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Vorwort

Die multimediale, interdisziplinäre und internationale Ausstellung „Textkünste” vermittelt 

Einblicke in die Frühzeit der europäischen Buchdruckgeschichte. Die Anschauung früher 

Drucke soll die im digitalen Zeitalter nervös gewordene Aufmerksamkeit für Texte ästhe-

tisch wie historisch fokussieren und eben damit das Thema exponieren. 

	 Dieser Katalog und die ihn begleitenden Ausstellungen in Leipzig und Lyon sind nach 

langen Vorarbeiten entstanden. Am Anfang stand ein erstes Leipziger Ausstellungsexperi-

ment: „Druck macht Sinn” (2010), mit Studierenden der Kulturwissenschaft an der Univer-

sität Leipzig erarbeitet. Dann hat sich ab 2013 in der Zusammenarbeit mit Lyon, deren Bib-

liothèque municipale zeitweise der berühmte Buchdruckforscher Henri-Jean Martin (1924 

– 2007) leitete, ein gemeinsamer Plan ergeben, der auch gemeinsam durchgeführt wurde.

	 Die Bestände der Universitätsbibliothek Leipzig und der Bibliothèque municipale de 

Lyon, aus denen die hier genommenen Beispiele stammen, sind zwei bedeutende europä-

ische Sammlungsorte früher Drucke. Sie haben über die Jahrhunderte eigene Sammlungs-

schwerpunkte ausgebildet. Und doch vermögen beide gemeinsam und einander ergän-

zend eine durchaus repräsentative Bandbreite an Phänomenen zu vermitteln, die uns auf 

die Spur der Druckseitengestaltung führen.

	 Die Universitätsbibliothek Leipzig gehört zu den zehn größten deutschen Altbestands-

bibliotheken und kann über 3.800 Inkunabeln nachweisen, die neuerdings in vier gedruck-

ten Bänden erschlossen sind. Auch aus dem 16. Jahrhundert besitzt sie mit 25.000 Bänden 

einen ausgezeichneten Buchbestand.

	 Die Bibliothèque municipale de Lyon ist die zweitgrößte Altbestandsbibliothek Frank-

reichs und dokumentiert mit ihren frühen Drucken, darunter 1.200 Inkunabeln, die europä-

ische Druckkunst insbesondere Italiens und der Lyoner Werkstätten, die in der Anfangs-

phase neben denen aus Paris in Frankreich führend waren.  

	 Das gemeinsame Ausstellungsprojekt reiht sich ein in buch- und kulturhistorische Ver-

mittlungsarbeiten beider beteiligter Bibliotheken. Sowohl die Universitätsbibliothek Leip-

zig als auch die Bibliothèque municipale de Lyon bieten regelmäßig Ausstellungen an und 

verstehen sich als Kultureinrichtungen. Beide haben ihre Häuser publikumswirksam mit 

verschiedenen lokalen, regionalen und nationalen Öffentlichkeiten in Kontakt gebracht. 

Hier wirken sie erstmals zusammen, um ihre Bestände in einen internationalen und inter-

disziplinären Dialog mit ästhetisch-gestalterischen, kulturwissenschaftlichen und bildungs-

historischen Fragestellungen zu bringen. 

	 Neben den Katalogen auf Französisch und auf Deutsch betreiben beide Bibliotheken 

eine ausstellungsspezifische Webseite in den Sprachen Deutsch, Französisch und Englisch 

(www.1500.ink). Auf die digitale Kultur der Gegenwart treffen kostbare Bibliotheksbestän-

de, die als frühe drucktechnische Zeugen einer weltumgreifenden Textkultur aufgerufen 

werden. Die ‚alte’ Textformatierung der Inkunabelzeit wird vorgeführt, um die ‚neuen’ For-

men einer nicht mehr unumgänglich an die Buchseite angelehnten Lesetechnik bewusst zu 

machen.

Gilles Eboli	                                                                      Ulrich Johannes Schneider 

Direktor der Bibliothèque municipale de Lyon      Direktor der Universitätsbibliothek Leipzig	


